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Ueber Cacteen. N 
„(Mitgetheilt vom Herrn Kunſt⸗ und Handelsgärtner Friedrich 
Adolph Haage jun. in Erfurt.) 

Stit einigen Jahren hat die Liebhaberei der Cactus⸗ 
Arten ſo zugenommen und iſt dieſer Pflanzengattung über⸗ 
haupt fo ſehr nachgeſtrebt worden, daß, wenn man einen 
Rückblick auf frühere 10 Jahre thut, es unglaublich ſcheint, 
was bisher darin geſchah und wie ſich einzelne Sammlun⸗ 
gen vermehrt haben. Es find beſonders die runden For⸗ 
men der Mammillarien, Melocacten und Echino⸗ 
‚eaceten, die fo ſehr beliebt und geſucht ſind, obgleich 
dieſe, mit Ausnahme der letztern, hoͤchſt unbedeutende Blu: 
men tragen, und faſt die fleiſchigen Samenkapfeln beſſer 
als die Blumen ausſehen; hingegen fd es die hoͤchſt wur: 
derbaren Formen, mit den eben fo ſonderbar geſtellten 
Stacheln, die auf dem abwechſelnden Grün in faſt allen 
Farben, ſowohl nackt, als in verſchiedenartiger Wolle er— 
ſcheinen, was Kemer deſonders anſpricht. Aber auch Nicht 
tenner und nur Verehrer von fhonen Blumen können Die 
ſen Pflanzen ihren Beifall uicht verſagen und finden eine 
gut aufgeſtellte Gruppe recht ſchön. Für Liebhaber aber 
reizt nicht leicht eine andere Pflauze zum Beſitze derſelben 
als ein ſchöner Cactus. Die ſchbuſten Camellien , 
Roſen⸗ und Eriken⸗ Sammlungen müffen beim Bes 
ſchauen gewiß der Cacten⸗ Sammlung nachſtehen. Pflan⸗ 
zenfreunde, in groͤßern Städten wohnend, die gar keinen 
Garten oder dieſen ſehr entfernt von der Wohnung haben, 

onnen immer noch einige Feuſter voll Cacten cultiviren, zus 
mal dieſe mit kleinen Topfen, wenig Erde und Feuchtigkeit 
vortieb nehmen, die trockene Zimmerluft und Staub wer: 
tragen, durch ihre große Verſchledenheit das ganze Jahr 
din durch intereſſant bleiben, und deßhalb in den Augen 
des Beſitzers einer immerwährenden Flor gleichen, während 
andere Pflanzen nur in der Blüͤthe ſelbſt Verſchiedenheit 
zeigen. ‚Di Cultur und Vermehrung iſt zu bekannt, und 
u darüber mehrere Winke und Anleitungen in verſchie. 
a Blättern gegeben worden; doch werde ich ſpäter in 

eſen Blättern zur Vergleichung, da noch jeder Pflanzen 
rtund, der meine Cactus ſah, das geſunde Ausſehen 
und den üppigen Wuchs derſelben bewunderte, mein Ver— 


fahren und beſonders das beim Ausſaͤen der Samen mit- 


theilen, daß mir ſolcher in der Regel nach 5 — 10 Tagen 
auflauft und in 6—8 Monaten verfendbare Pflanzen liefert. 
€ achſtehend laſſe ich nun das Verzeichniß meiner 

aeten folgen, die käuflich oder im Tauſch von mir zu bezie. 
hen find; von Cereen führe ich des Raumes wegen nur 


einige der ſchoͤnſten, Epiphyllen, Pereskien, 
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Preiſe, 
+ laffe 


ſalis und Opuntien aber gar nicht auf. Die 
die beſonders bei kleinen Exemplaren ſehr wech ſeln 


ich hier fehlen, werde aber jedem Liebhaber ſofort ein voll. 


ſtaͤndiges Verzeichniß mit den dilligſten Preifen auf Ben: 
langen zuſenden, und ſichere jedem reſpectiven Abnehmen 
billige und prompte Bedienung zu. Mehrere prachtvolle 
Originale ſind auch zum Abgeben vorhanden, jedoch ſehen 
dieſe eine beſondere Correſpondenz voraus. 

C. Mammillaria. 33. prolifera(parvimsi ** 
1. acanthoplegma. 34. pusilla, P amm 
2. e 35. pycnacantha, 
3. angularis. 5 86. pyramidalis (pulchra);; 
4. atrata (thodantha), 37. quadrisping, 0 ehr). 


5. bicolor. 38. Seitziana, - 

6. caespitosa (densa). 39. simplex, 

7. chrysacantha, „40. stellaris, 

8. cirrhifera spinis albis, 414. „ var. minor: 


9. eirrhifera spinis fuscis. 42. straminea (flavesceng). 


10. columnaris, 43. supertexts. 
11. coronata (hamata). 44. stella aurata;:. 
12. criuita (ancistroides, 45. tenuis,. 
glochydiata). 46. tentaculata,:. 
13. crucigera. 47. tortolensis, 
14. depressa(impressa,pseu- 48. vetula, 
do-mammillaria, disco- 49. Zuccarin fang. 
lor, canescens, spini).“ C. Meloeactuts. 
15. elongata. 1. amoenus. 
16. eriacantha (eylindria). 2. atrosanguineug, 
17. fuscata. 3. Beslerii affinis, 
18. gemnispina. 4. communis. 5 
19. Hıstrix. 5 „ cis pecleb, 
20. jalapense. 6. 75 verd. 
21. Lehmannil. 7. „ viride: 
22. longimamma. 8. 


; cornigerüs Gillian). 


23. loricata. 9. formosus (Gilliesii), 

24. macrothele. 10. ingens. 

25. magnimamma. 11. mecrocanthus, 

26. nova species, ähullch 12. meonacanthug, 
erueigera. 13. pyramidalis. 

27. nova species ex Mex. I. 14. pblyacanthus. 

28. „ „ „ II. 15. reduetus. 

29. „ „ „ „„ III. 16. rubens (ov. spec, ex 

30. „ „ »„ * IV. Mexico). 

31. polyedra. 17. Salniianus,. 

32. polytheie. 18. Sellovianus. 
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19. Spinis rubro recurvatus. 14. Hystrix. 


20. communis Jördensii. 15, imbricatus,. 
. Echinocuctus. 16. Jamacara. 
1. acutangulus. 17. laetus. 
2. agglomeratus. 18. lanuginosus. 
3. ambiguus (leucanthas). 19. leptophis. 
4. candidus. 20. Martianus. 
5. centeterius. 21. monstrosus (äbnormis); 
6. conquatus. - 22. montevidense,. 
7. corynodes (ros eus), 23. multangularis nobilis. 
8. Eyriesii. 24. „ proliferus. 
9. glaucus nov. spec. 25. „ ppinis albis. 
40. Linkii. 26. niger. 
11. multiplex. 27. polyaeanthus. 
12. Ottonis. 28. propinguis. 
13. oxigonus (sulcatus} 29. quadrangularis, 
14. proliferus (agglomera- 30. spec. ex: Brasilia, 
tus). 31. „ „ 55 II. 
15. Scopa.. 32. „ „„ Havannah. 
16. „ ppinis albis. 33. speciosus fl, albo. 
17. Spec. ex Valparaiso 34. strietus. 
18. spiralis. 35. strigosus. 
19. subuliferus, 36. Zepniekianus. 
2 ee Geblüht haben im Laufe 
22. turbinatus. des Jahres folgende Species: 
C. Cereus. Mammillaria acanthoplegma. 
1. affinis. PA atrata. 
2. albis pinis (Royeni% „ caespitosa. 
3. chilensis (subrepandus). „ Corenata.. 
4. „ spin. luteis ER erinita; 
(elegans). 375 depressa. 
5. coerulescens. 25 gemnispina. 
6. creoulatus (glortosus) . Melocactus communis jör- 
7. Deppii. densii. 
8. divaricafus, Echinocactus multiplex. 
9. eburneus, 55 Ottonis. 
10. flavispinis. 75 tenuispinis, 


41. formosus.: 
12. gemmatus.. 
13. glaucus, . 


75 oxigonus 
fo wie mehrere Cereen, Epy⸗ 
phillen und Opuntien. 


Calceolaria Lian. Pantoffelblume. 
Cl. II. O. 1. Perſonaten. 
(Mitgetheilt von Herrn F. G. B.) 


Von dieſer ſchoͤnen Pflanzengattung waren im vo⸗ 
rigen Jabrhundert nur noch wenige (8 — 9) Arten in 
bötanifihen. Schriften angezeigt, bis die Flora Peruviana-- 
von Ruiz und Pa von erſchien. In Dr. F. G. Diet: 
richte erlem Nachtrage zum bot. Lexicon, 1. Bd. 1815. 
ind 47 Arten, ſpaͤter in Spr. Syst. Veg. 68 und in 
Hiltd. Sp. pl., 2. Auflage, 82 Arten beſchrieben. Es find 
theils Sträucher oder Staudenſträucher, theils krautartige 
zum die ſich durch Anſtand und durch. den zierlichen 

au ihrer Blumen empfehlen; die Unterlippe der Corolle 
il aufgeblaſen, von unten nach oben zurückgeſchlagen, 
und gleicht beim. Abbiegen einem Schuh oder Pantoffel. 
Kier folgen nur dit vorzüglichſten Arten, welche gerech⸗ 
ien Anſpruch auf Zierde haben und den Blumenfreun⸗ 
den Freude machen. (Cultur im Allgemeinen f. unten.) 
A. Blätter einfach, ganzrandig oder gezähnt. 1) C. ros- 
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marinifolia Lam. (C. ferruginea Cav:). Gorolle gelb, 
glatt, Chill. PD. Cultur: Wald: oder Haideerde mit 
Fluß ſaud gemischt. Glashaus. 2) C. lavendulaefolia 
Humb. Ktn. Blätter am Rande zurückgerollt. Corolle 
gelb. Quito. h. Cultur wie Nr. 1. 3) C. ericoides 
Js. Strauchig, ſehr äſtig. Corolle gelb. Quito. h. 
Glashaus. 4) C. helianthemoides Humb. Kth. Llumen 
gelb, in gipfelſtaͤndigen Deldentrauben. Peru. B. 
Cultur 5 Nr. 1. 5) C. argentea Humb. Kc. Blätter 
unten weiß wollig. Corolle groß, gelb, glatt. Peru. h. 
6) C. Fothergillii Ait. Diefe Aiebeige A le 
Pflanze ſetzt man in einen ihrer Größe auge meſſenen 
Topf in leichte lockere Dammerde. Falflauds Infel. . 
Bluhzeit Mai bis Auguſt. 7) C. perfoliata L. Blumen. 
gelb, glatt, in zweitheiligen Dolden. Peru. U. 8) c. 
corymbosa R. et P. Corolle gelb, Unterlippe mit blute- 
rothen Linien und Puuften geziert. Chili. O. Miſtbeect, 
dann freies Land. (Fortſetzung folgt.) 


Blumiſtiſche Notizen. 


(Mitgetheilt von Hr. Carl Siedh of. Rector am Pönigk- 
Gomnaſiumzu Aurich. in Oſifriesland.) 
Beſchluß.) 


f 

Ich habe beflätigt gefunden, was: ich einfk-in einem 
Hefte der Frauendorfer Gartenzeitung las, daß nämliche 
die Amaryllis formosissima am ſchönſten blüht, wenn man 
die Zwiebel in einen ziemlich. großen Topf fo einſetzt, daß 
fie. bis au den Hals mit ſehr fetter Erde umgeben it, Jo. 
nahm dazu Erde, die blos aus verweften Hornſpaͤnen Bes 
ſtand. Eine meiner Zwiebeln ſteht nun ſwon ſeit dem Jabre 
1829 in dieſer Erde, ohne daß fie jemals umgepflanzt wore 
den wäre. Sie treibt weit üppiger, als die andern, auf die 
gewöhnliche Weiſe behandelten Zwiebeln; auch ſind die 
Blumen, deren fie in diefem Frühling 3 drachte, viel grös- 
ßer. Sobald die Blatter zu welken beginnen, nimmt mas“ 
den Topf in ein mäßig warmes Zimmer, wo man ihn une 
berührt und. ganz trocken ſtehen läßt, bis man die Bluͤthe 
zu haben wünſcht. Mau fsgt daun die Pflanze an einen 
wärmern Ort in das volle Licht und. fängt -an, jedoch mä⸗ 
ßig, zu gießen. In der Regel erſcheinen jetzt die Blätter 
zuerſt. Haden dieſe die Lange eines Fußes erreicht, fe 
kommen die Blüthen herver. Ich treibe die Zwiebel ges 
wöhnlich gegen das Ende des Januar. Kat fie abgeblüzt, 
fo ſetze ich fie in's Freie, ſobald keine Fröͤſte mehr zu be ⸗ 
fürchten find, wo fie fleißig begoſſen wird. Die Neben 
brut nehme ich nicht ab. In dieſem Jahre gedenke ich als - 
le Zwiebeln, welche ich von dieſer Amarvllis befige, fo 
zu behandeln. 

Auffallend iſt kes mir diefes Jahr geweſen, die rothe 
Milbenſpinne (Acarus telarius I.) blog im Freien zu fine: 
den. Ich erhielt fie als unwillkommenes Geſchenk mit ei⸗ 
ner Thunbergia alata, deren weiche Blätter ſie vorzüglis 
liebt, and mußte zu meinem großen Verdruſſe ſehen, daß 
fie id, aller Vorſicht ungeachtet, auch auf andern Pflanzes 
anſiedelte. Doch hemmte ich ihr Fortſchreiten; nur von 
der Thunbergia alata und der Passiflora adiantifolia kannte - 
ich fie nicht entfernen, ob ich gleich täglich jedes Blatt die⸗ 
fer Pflanzen genau beſah und es ſofort abbrach, fobalb 
ich die Spinne bemerkte. Die Thunbergia warf ich end⸗ 
lich weg, die Passiflora ſetzte ich in dieſem Frühling in 
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das freie Lande Dadurch hat ſich das Inſtet auf ſehr 
viele Laudpflanzen verbreitet, bejonders auf Roſen „ dle 
aber dei Weitem weniger davon leiden, als weichblatlrige 
Pflanzen, wie Hibisens Rosa sinensis u. dgl. 
Zum Schluſſe dieſer flüchtigen Notizen bemerke ich 
noch, daß im September des vorigen und im Mai dieſes 
Jahres Combretum purpureum ausgezeichnet bet mir ge: 
dlüht hat. Eben ſo eine Hoya carnosa auf einmal mit 
97 Bluͤthendolden. Strelitzia humitis ſcheint jegt eine 
Knospe treiben zu wollen, wie auch Crinum asiatieum. Von 
Paſſtſloren blühen jetzt kermesina, alata, discolor, fle- 
mentosa und serratifolia außer der gewoͤhnkichen corrulea 
und cocruleo-racemosa. Passilora alba iſt unbedeutend, 
blüht aber im Freien, wie P. filamentosa, ſehr leicht. 
Paconia moutan, fl. ros. pl. blähte im Mär des vorigen 
Fehn bei mir zum erſtin Mal mit 3 Blüthen. Das 
remplar iſt kaum 10 Zoll hoch. ; . 
ö 2 5 5 mir im 19 15 dieſes Jahres noch irgend 
Etwas darbieten, mas. der Bekauntrwacung werth wäre, 
fo werde ich mich beeilen, es in dieſer trefftichen Blumen⸗ 


Zritung zu berichten: 


Einiges uͤber Dresdens Gärten 
(Beſchluß.) 

Sollte nun eine hochpreisliche Direction biefes Gar: 
tens dieſem Uebelſtande einmal abzuhelfen trachten, indem 
fit auch dieſen Theil mit moͤglichſt vielen Fußwegen durch⸗ 
kreuzen ließe, fo ergeht unſer gleichzeitiges gehorſamſtes 
Grfuch dahin, recht viele Meine Pärthieen von ſchönblühen⸗ 
den fremden Sträuchern und kleinern Pflanzen aubringen 
in laſſen, denn dieſe ſchmeicheln unferm Ange nur zu ſehr, 
und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die noch etwas ſpar⸗ 
ſam angebrachten Ruhebänke für die Zahl der Beſucher 
nicht hinceihen werden, wenn eiuſtunſere freundlichen Wuͤn⸗ 
ſche in erfreuliche Erfuͤllungn werden gegangen fein, Dieß 
täßt ſich um fo eher erwarten, als in dem Bezirke din 
Sartens fremde Sträucher ze, in großer Menge herange- 
jagen werden, womit jenem Mangel leicht abzuhelfen wäre, 
wenn die Schule zuvörderſt zur Bepflanzung des Gartens 
mit Zierſträuchern beuntzt und dann erſt der Ueberſchuß für 
den Handel beſtimmt würde, 

Dieſe unſere Bemerkungen mögen indeß ja nicht als 
Tadel des Ganzen aufgenommen werden; im Gegentheil 
können wir nicht umhin, dem Director dieſet Gartens, 
Derru von Carlowitz, unfern wärmſten Dank für die gro- 

en Aufopferungen und Beſtrebungen darzubringen, denen 

lich derſelde auf feinem ſchwierigen Woften mit der größten 
Bereitwilligteit von jeher unterzogen hat. Ja, wir find 
innig überzeugt, nur unter der Leitung eines ſolchen Manz 
nes, welcher eben fo viel Geſchmack als Erfahrung und- 
Thätigkeit beſitzt, konnten ſeither die vielen Anlagen ents 
ſtehen, welche, m ſchöuſter Harmonie geordnet, dem Schdu⸗ 
deiteſiune ſchmeicheln und den Geſchmack des größern Pu 
Hfums bereits weſentlich verbeſfert haben. f 

So viel von unferm größten öffentlichen Luſtgarten.— 

lu Dieben der gens königlich Anton'ſche, der prinz⸗ 
v Rarifhe und der Palaidgarten dem Publikum zum 
eſuch offen. — Der geneigte Leſer ſehe ſich gelegentlich: 

gt a um, und ſtelle nad Belieben Betrachtungen 
er Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft an. 
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Anſichten eines deutſchen“ Botanikers und Blu⸗ 
miſten uͤber die Syſteme 


(Mitgerbeilt von Hun. z6llypela Keller in Duteburg, als Auszug aus einem 
Schretbem an dtunclben.) (Beschluß. ) 


Vorzüglich hat es der Blumiſt mitt Jubspecies und 
Spielarten emiger Species, die vorzüglich orisifegirt'ſine, 
zu thin; und do elne einmal erzielte deſtiinmte Spielart“ 
durch Wurzelſptoſſen oder Brärttrangen (opwohl 'in der Re⸗ 
gel nicht dur Samen) ins Unendliche vervielfältigt wer⸗ 
den kann, alſo permanent und als Individuum gegen 
die ganje Außenwelt gleichſam zapgeſchlohen iſt: ſo läßt 
ſich ein Syſtem nach den Ab ſtufungen der Füllung des 
Kelchs und" beſonders nach zahlloſen Fardennkancttungen 
ſeyr wohl anordnen“, inſönderheit bei ſrhyr regie 
Gattungen, wie die der Roſe und der dianthus, von wel⸗ 
cher letztern jedoch nur beſonders die Species Cariophyllus 
eine ausgezeichnete, ja Faß üderkriedene Auſmerklamfeit- 
erregt hat. Die Bemühungen der jetz gen Parifer und 
Anderer, fo wie einſt Wredens, ſind für Thum alſe⸗ 
von hohem Intereſſe. So entſtehen dern jedesmal’ bei 
fortgeſetzter Forſoung und Cultur gewiſſe Haupt Untere 
abtheilungen, z. B. wie bei der Georgine, die deren 
jeht ſchon viere zähtr, nämlich: a) gewöhnlich hohe, do- 
niedrige (nana), e) auemonenblüthige, und endlich d) Engels 
blüthige (zweifelhaft). Dieſe nun Claſſen (oder Orduun⸗ 
gen) zu nennen ift, denke ich, ganz billig. . 

In der Botenif wird ein wahres Unweſen mit den 
Eigennamen getrieben, wodurch man die Nomenclatur bis 
ins Seltſaͤme entſtellt. Bald aber verſchwindet eine Mul- 
lora wieder und heißt nun Meiera. Meinetwegen! Mül⸗ 
ler gilt mir ſo vkel wie Meier; wenn ich nur die Species 
kenne, habe und liebhabe. Wollte Jemand mir die Eure 
authun, und Pelargonium triste von ſeinen jur fligen Pe⸗ 
largonien-Couſins trennen und daſſelbe jetzt nage meinem 
Namen neunen, fo wurde der Sexualiſt, der alles wieder 
zurecht, hanbthiert, freilich viel leichteres Spiel haben und 
das Ding bald wieder an' feinen Ort fielen; der Tomb 
Habitualtſt hingegen ſollte wohl Mühe haben, die tristis 
wieder zu Pelargonium angulasum zu rangeren. 

Dieſerhalb eienen ſich die Eigennamen merkwürdigen 
oder ſehr thätiger Perſonen, als Pflanzennamen gebraucht, 
viel mehr für die Blamiſtik, denn dieſem Syſtem iſt es 
nicht fremdartig, bei einer intereſſanten Spielart ſich eines 
intereſſanten oder vielfach thaͤtigen Menſchen, oder eines 
berühmten oder freundlichen Ortes zu trinnern', und die 
Namen: rosa Noisetteana, Sophie von Baier, 
Centifolia Schönbrunnensis find daher vollig paſſend: Die 
Btumiſtik nämlich und deren mögliches Syſtem hat viel 
mehr etwas Familiäres, der Converſation Zugebildetede- 
wogegen die viel ſtrenger ſeientifiſche Botanik eigentlich 
nur aus den Fundgruben der reinen Sprache ſchöͤyfen ſollte 


Lieber die Erziehung der Eriken, Rbododendren, Mela⸗ 
leuken, Metroſideren, Camellien 28. aus Samen. 
i Mitzergeit den Heren Pei in W. (Beſchlaß.) 
$. 12. Als Beſchluß erlaube Ich mix noch einfge von 
mir gemachte Erfahrungen über Vermehrung: der Haide⸗ 
erde: Pflanzen durch Stecklinge in Sand ꝛc. mitzutheileg. 
Man verſchaffe ſich ganz reizen Fkußfaud, ſtebe den: 
ſelben ſo fein als moglich und fülle damit Scherden ven 
3 Zoll Durchmeſſer und 2 Zoll Hohe an; iu dieſt Scher⸗ 


1125 fee man die Stecklinge der Camellien, Azaleen, 


Rhododendren, Melaleuken, Eriken, Lepioſpermen 2c. + 
Zoll tief ein. Zu Stecklingen nehme man einjährige, 2 
bis 3 Zoll lange, Triebe, ſchneide ‚fie ſcharf beim All mit 
ein wenig altem Holz ab, oder breche ſie auf dieſe Wei⸗ 
ſe aus. Die Scherben mit den Stecklingen ſetze man 
odann in einen ſolchen Kaſten, deſſen ich im 9. 9 ers 
wähnt habe und behandle fie ganz fo wie die Camellien⸗ 
Knospen. Sie wurzeln viel ſpaͤter als Knospen, muͤſ⸗ 
ſen daber auch weit länger in der gehörigen. Temperatur 
und im Schatten erhalten werden, als dieſe. Sobald ſie 
vollkommen Wurzeln haben, verſetze man ſie in die fuͤr 
ihre Cultur geeignete Erde, einzeln in kleine Scherbchen. 
Mit den Stecklingen der Erika-Arten hat mir es noch 
niht nach Wunſch gegluͤckt auf dieſe Weiſe; hingegen 
habe ich ſchöne Haiden, durch Stecklinge, in Haideerde 
gezogen, welche auch auf dieſe Weiſe behandelt wurden. 
Zu dleſen Stecklingen hingegen habe ich feine alten Trie⸗ 
be, ſondern ganz lunge, noch gruͤne, von 1 bis 2 Zoll 
Länge, gewählt, dieſe unter dem An wachſe des alten 
Hs zes abgeſchnitten und in Haideerde geſtopft; von 76 
dergleichen Stecklingen, die ich in Haideerde pflanzte, 
find 59 ſehr ſchöͤn gediehen, dahingegen von 30 in Sand 
geſtopiten nur 2 bewurzelt ſind. . 

Azaleen und Rhododendren dagegen ſind im Sand 
herrlich angewachſen und haben vorzüglich ſchöͤne Wur⸗ 
zeln bekommen. 


Anfrage, den blauen Oleander betreffend. 


In Nr. XIII. 7. Jahrganz der Blumenzeitung ſagt 
ein Ölumenfreund, daß man bei den Kunſtgärtnern blauen 
Olcauder bemerke. Unterzeichneter erlaubt ſich anzufragen, 
ob derſelbe ſchon bei einem Gärtner geſehen worden, oder 
blos in den Katalogen als blau angegeben if, und wenn 
erſteret der Fall wirklich iſt, ſo bittet man, gefällig an · 
zugeben, wo derſelbe zu haben iſt. E. 


Neuere Zierpflanzen, 
pie erſt vor Kurzem in England eingeführt worden find, *) 
i f Fortſe gung.) 


Cirrhoca viridipurpurea, (Eine Orchidee.) Dieſe 
ſeltſame, in Brafilion sinheimifhe Pflanze iſt neulichſt nach Eug⸗ 
land eingefuhrt worden, wo fie im Mai 1833 bei den Hrrn. Lod⸗ 
919 6 Auerit bluhte. Ihre in hängenden Trauben ſtehenden 
Blühen haben lanzettförmige Abſchnitte mit grünem Grunde, 
von purputfarvigen Querlinien ſehr ſtark geleichnet und punk, 

tirt. Diele Pflanze bedarf ‚des Treibhauſes und gedeiht gur in 
Töpfen mit vegetabiliſcer Erde, Moos und Topfſcherben. Man 
konn fie durch Trennung der. Knollen fortpflanzen. (Bot. Cab. 1967.) 

Tropncolum majus atrosanguineum, Eine ein. 
Häyrige Pflanze. Die Blüthen ſehr dunkelroth, mit reicher Sams 
merfärbung. Sie gedeiht wie die gewohnliche Art in jedem Bo⸗ 
den und iſt für den Blumengarten fehr empfehlenswerih. (Sw. 
Fl. Gard.) N . 

Pimelea sylvestri®. Dieſe Pflanze iſt in Neuholland 
einheimiſch und neulich durch Hrn. Kuight erzogen worden. 
Sie ſcheint ein kleiner Strauch mit wenigen Zweigen zu fein, 
und blüht im Mai und Juni mit reſenfarbenen und weiten 
Bluthen. Sie bedarf des Standes in einem luftigen Gewächs⸗ 
dauſe, und gereiht am beſten, wenn ſie in ſandige Torferde ge⸗ 
püant wird. Man vermehrt ſie durch Ableger und Samen. 
(Bot. Cab.) 5 . (Fortſetzung folgt.) 
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Berlin. In den beiden jüngften Verſammlungen des Per 


eins zur Beförderung des Gartenbaues in den Königl. Preuß. 


Staaten am 27. Juli. und 7. Sept. d. F. wurden u. A. vorge⸗ 
ag Bemerkungen des Reklors Hrn. Dres ler ju Berge 
gieshüdel uber einige deachtens werthe Erfahrungen bel der Nor. 
ſen⸗Cultur; Bemerkungen des Hofzärtners Hrn. Niet ner in 
Schönhauſen ürer die Cultur und Erhaltung der Lobelia de- 


‚cumbens während des Spätherbſtes und Winters; der Hr. Ges 


neral Secretair ref rirte eine ven Hrn. Schomburg aus Tor 
tola in Weſtindien eingeſandte Abbandlung uber die Agave ame- 


‚ricana, in welcher inige beachtentzwerthe Andeutungen über des 


ren Fortpflanzung enthalten ſind. 


Berlin. Im hieſigen votan. Garten blühten in den erfien 
Tagen des September folgende bemerkenswerthe pflanzen: Sar- 
eanchns teretitolius. Lindi. (Vanda R. Rr.) und Vanda multi- 


‚Nora Lindl., beite aus China. Xylobium squaiens Lindl, (Don- 


drobium R. Br.) aus Braſilien. Adina globiflora Sal. (Naueles 
Adina Sin.) aus China. Dryendre plumoss R. Br., aus Nere 
holland. Quisqualis indica L., aus Ostindien. ‚Tesiudinaria 

Burch. und T. sylvestsis.Eckl, Cap. und andere. 


Wien. (Beſchluß.) In den Gewächthäuſern des k. k. Hofgar⸗ 
tens zu Schönbrunn blühten Anfangs Auguſt folgende Gewachſe n 
Opuntia polyacanıııe. (H- Worth.) Sübamerikaniſche Fackeldi— 

ſtel mit blattartigem, gegliederten, äußerſt dernigen Stamme 
und ‚vielen gelben Blüthen. -Cacıeae, 

Papyrus antiquerum. (Willdenow.) :Gonf Cyperus . Papyrus 
genannt. Gewächs aus der Familie der Cyperaceas, mertwür⸗ 
dig durch den ſtaltlichen, hoßen. Wucht des Halmes, deſſen 
markige Sudan; den Stoff zu Papyrus rollen liefere. In 
Aegypten zu Hauſe. 


In dem Privatgarten Sr. Majeſtät des Kaiſers zu Shöm 
brunn blühten: 


‚Arenga saccharifera (Labillardiere ),-oder Gomutus saccharifee 
‚(Rumph et Sprengel). Palme aus Ditindien, durch den unze⸗ 
wöhnlichen Grad der Vollkemmengeit böchſt ausgezeichnet, und 
Diplotkemiuim litoraie (Martius). Zwergpalme aus Braſilis u, 
welche hier zum erſten Male in Europa Sluthen herverge⸗ 
bracht. Schönes Blatt und langgeſtirlter, ſcheinbar der Kurs 
zel entſpringender Blülhenſtand. 


Frankfurt a. M., den 1. Sept. 1834. Der Garten des 
Herrn Kaufmann Stern nimmt gegenwärtig den erſten Rang 
in Hinſicht feiner Floren hier ein. Herr Stern iſt ein eifriger 
Sammler der Schätze Floras. Der Garten enthält eine ausges 
zeichnete Land- und Topfroſen⸗Sammlung, worunter ſich vor⸗ 
zügliche Schönheiten ſowehl im Bau, als auch in Farbe und Ges 
ruch befinden. Die Dahlien Sammlung iſt auch vorzuglich 
ſchön, ebenfalls die Azaleen und Eamellien, von weichen 
die reticulata dieſes Frubjahr prächtig bluhte. Von Rhododen- 
dron arboreum finden ſich hier mehrere ſtarke Pflanzen, welche 
jedes Jahr zahlreich und prachtvoll blühen: eine prächtige Au⸗ 

rikelflor nebſt noch vielen ſeltenen und ſchön blühenden pflanzen 
für das kalte Haut. Die Hauptzierde in jedem Jahre find die 
Pelargonıen, welche in einer Maſſe von Varietäten cultivire 
werden; ſie bleiben alle im Gewächshaus, bis ſie verblüht haben, 
alsdaun erſt kommen fie ins Freie. Bei dieſer Behandlung ges 
winnt Hr. Stern jedes Jahr einen Flor, der überraſchend iſt. 
Man erblickt bei dem Eintrittlin das Haus nur eine Blumen 
maſſe; kaum traut man ſeinen Augen, ob es Wirklichkeit iſt. 
Tauſende von Blumen in allen Farben- Miſchungen, von der 
kleinſten bis zur größten, befhäftigen das Auge. Die Cultur 
dieſer Pflanzen perſteht man hier in ſeltenem Grade, indem die 
Pflanzen alle ihre Kräfte nur auf die Blüthen zu verwendes 
(Heinen. Der Garten wird von vielen .einheimifhen, als auch 
von auswärtigen Blumenfreunden beſucht, da Hr. Stern den 
Blumeifreunden den Genuß nicht vorenthält. 


Hierbei ein Extrablatt. 


